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Neue Ammonitenfunde aus dem Flysch von ·Muntigl 
bei Salzburg 

Von WALTEn ScnwAnzAcTIER, Wallersee 

(Mil 1 Ahhildung) 

Obwohl in der letzten Zeit in der Tektonik des nordalpinen Flysches 
ganz beachtliche Fortschrille gemacht wurden, ist man doch noch immer 
nicht so weit, <laU man Anunonileneinzelfunde vernachlässigen könnte ; 
demi man darf nicht vergessen, daß die slraligrapliische Stellung der ein­
zelnen Flyschdecken noch immer sehr ungenau, wenn nicht ganz unbe­
stimm t ist. Um aher eine genaue Stratigraphie zu erreichen, kann man 
geeigneter Leitfossilien nicht entbehren und man muß daher all' die Zu-

. fallsfunde, die im Laufe der Zeit gemacht wurden, berücksichtigen. Mir 
glückte im vergangeneu Jahr eine Reihe interessanter Funde in dem ho­
kannten Flyschsleinbruch von Muntigl. Es soll darüber kurz ·berichtet 
werden. Vorher seien die bisher gemachten Funde noch einmal zusammen­
gefaßt. 

Ursprimglich wurde wohl al lgemein der Flysch des ,,Alpenvod n ndes" 
dem Tertiär zugerechnet, wohl deshnlb, weil man anfänglich den Flysch 
für fossilfrei hiell. Erst durch d i e  Inoccrnmenfunde aus der lhngebnng 
von Vl'ien kam man zur Ed<en ntnis, daß es sich um Kreide handeln 
müsse. Bald wurden noch andere Fossili-en gefunden, di� in die Kreidezeit 
wiesen. So erwähnt D. STlm schon 1872 einen unbestimmbaren, evolu lcn 
Cephalopoden, den er im Flysch des Kahlenbergs fand. 1875 wurde auch 
von H. ZuGl\lA YEH in Wien ein gerippter und - wie er schreibt -:- ziem­
lich involuter Ammonit gefunden. Im J ahrc 1889 herichtel wieder .S1' lTH 
\'On ·einem zweiten ebenfalls evoluten C..ephalopoden, den er unter den 
Aufsammlungen von FuGGER und KASTNER aus dem Steinbruch \'On 
.Muntigl fand. Vier Jahre später beschreibt F. TouLA das erstemnl einen 
bestim mbaren Ammoniten, Acantlzoceras mantelli Sow. [nach BRINK­
MANN 1935, Pacl!ydiscus galiciamisj aus dem Flysch des Kahlenbergcs. Im 
selben J ahrc Wl.lrde von E. KASTNER im Steinbruch von Bergheim ein · 

Pachydiscus neubergicus HAUER gefunden. Erst 1932 wurde von GöT­
ZINGER & H. BECKER in Purkersdorf bei Wien ein Gaudrycerm; cf. mite 
angetroffen. H. BHINKMANN unternahm es auf Grund dieser drei Ammo­
nitenfunde einen Vergleich mit anderen alpinen Kreideschichten aufzu­
stellen und gelangle zu der Ansicht, daß der Flysch mit den sogenannten 
Inoceramenmergel äquivalent sei. Bis vor kurzem blieb also unsere 
Kenntnis der Flyschammoniten auf diese wenigen Angaben beschränkt. 
Es ist sonderbar, daß die zwei evoluten Ammoniten STun's in der späteren 
Literatur nie mehr Beachtung fanden. Erst E. KRAUS (1942) veröffentlicht 
zwei evolute Ammoniten, die er in Muntigl fand. Jedoch unierließ es 
K. BEURLEN, der die Ammoniten für E. KnAllS bestimm te, die zwcifdJos 
neue Art zu benennen. Dies war nach seinem Funde nuch nich t Ieich i 
möglich, aher nach meiiJem ergänzendem Funde möchte i ch es doch nicht 
unterlassen, für diese Art folgende Benennung Yorzuschl�gen : 
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Hamites fuggeri 1) (var. llam. zinkei''!) SCIIWARZACHER, bei E. KRAUS ;  
llamites �pec. ex. aff. zinkei . .  

Die von mir gefundenen Stücke stimmen vollkommen mit der von 
E. KnAus gefundenen Art überein. Am besterhaltenen Exemplar ist das 
gerade MitLeistück und der Embryonalkammerast gut erhnlten. Das Stück 
bildet hlso die Ergänzung des von E. KnAus gefundenen und liefert so 
den eindeutigen Beweis, daß es sich um Hamite.�, nicht etwa um Hamulina 
handelt. Der Ammonit ist m-it Schale erhalten, ist aber slark verdrückt. 
Das Mittelstück ist am Beginn der Biegung zum Wohnkamme:rast abge-

Abb. 1. Hamites fuggeri nov. spec. aus dem Flysch von Muntigl. 

brochen, läßt aber die Biegung noch erkennen. Der Durchmesser an der 
abgebrochenen Stelle beträgt 4,6 mm. Die Rillen sind kräftig und um­
laufen ringförmig im Abstand von ungefähr 1 mm den ganzen Ammoniten. 
Unterbrechungen oder Verdickungen (Knoten) an der Externseite sind 
nicht zu bemerken. Am Mittelstück laufen die Rillen leicht diagonal von 
unten (Embryonalast) innen nach oben, außen. Gegen den proximalen 
(embryonalen) Zweig verdichten sich die Rippen, etwas und erscheinen 
nicht mehr so stark hinaufgezogen. Der Durchmesser des geraden Mittel­
stückes bleibt durchwegs 4,1 mm. Auf die Länge von 1 cm entfallen elf 

l) Benannt nach dem bekannten Salzburger-Geologen Prof. Eberhard F u g g e r, 
der sich um die Erforschung der salzburgischen Geologie, insbes·onderc des 
Flysches, größte Verdienste erworben hat. 
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Rillen. Im Verlauf der Biegung zum Proximalast nimmt der Durchmesser 
des Gehäuses von 4,0 mm auf 2,7 mm rasch ab. Kurz nach der Biegung 
ist die Schale abgespliltcrt und nur der verwaschene Steinkern erhalten. 
Dieser läßt sich noch etwa 5 mm weil verfolgen und versclnvindet dann 
im Gestein. Am Beginn der Biegung ist eine Rille gegabelt. W ahrschein­
lich ist dies, wie schon BEIJHLEN schreibt, keine eigentliche Gabelung in 
Teilrippen, sondern nur die Verwachsung zweie1� durch d ie Biegung 
aneinandergedrängter Hippen. , 

· · 

Ein zweites Exemplar, das auf der gleichen Wand in beträch tl icher 
Entfernung von dem ersten gefunden wurde, zeigt ein Stück des geraden 
Mittelastes und die erste HäJfle der d istalen Biegung. Die Skulptur ent­
spricht ganz dem ersten Stück, zeigt aber in der Biegung keine Gabelung 
der Rippen. Im Besitz meines Freundes K. ALBRECHT befindet sich noch 
ein driltes Stück, das sich · von dem crslgemmnten durch .. eine gevvisse Regel­
mäßigkeit der Rippenteilung unterscheidet. Das -Exemplar zeigt die regel­
mäßige Biegung einer Schale, die im Quersclmill rasch zunimmt. Die 
lUllen sind ganz von der beschriebenen Art, jedoch mit  der Ausnahme, 
daß jede zweite Hille gegabel t ist. Ob dieses Stück auch der Gattung 
Hitmites angehört, oder ob es sich nicht eher um eine Criocera.�-Art han­

delt, kann man aus dieser hallK•n Windung naturgemäß nicht cntnclunen. 
Nach den Ausführungen von K. BEuRLE:-< wurde die oben beschriebene 

Art als Hamites spec. ex aff. =inkei bezeichnet. Dies ist aber jetzt, nachrlem 
mehrere ergänzende Funde gem:tcht wurden (wenn man das von Snm 
erwähnte Exemplar nicht mitreclmel, wurden im ganzen fünf Hamik:>­
Hestc in l\lunligl gefunden), ni_clJ L mehr notwendig. Daß Hnmiles fugg('f'i 
nicht mil Hamite.� zinkei identisch ist, kmm nk•nbnd lcugnPn, der die zwei 
Arten nebeneinander liegen geselwn hal. Die Berippung von Hamite.� 
zinkei zeigt zwar in bezug auf ihre Gleichmäßigkeil zu der von Jlamites 
fuggeri sehr große Älmlichkcit, ist aber nqch viel schärfer und feiner als 
die Berippung von /Jamites fuggeri (nach 0. KüHN beträgt der Ab­
stand der Rippen nur 0,5. mm); auch sind die Rippen bei Hamites .zinkei 
nicht so stark hinaufgezogen wie bei Hamites fuggeri. Damit soll nicht 
gesagt werden, daß Hamit es fuggeri nicht sehr nahe mit H amites zinkci 
verwandt sei ; aber in Anbetracht dessen, daß hier offensichtlich ein gutes 
Leitfossil des l\1unligler Flysches vorliegt, wird seine Benennung nur vor­
teilhaft sein. Eine Zuordnung zu einer anderen Art scheint mir nicht 
möglich, da es nur sehr wenige Hamiten mit so r e g e  1 m  ä ß i g e r, n i c h t  
u n t e r b r o c h e n e r  Berippung gibt (C. DIENER - 1925). So dürften die 
angeführten Kennzeichen ausreichen, um eine eigene Art aufzustellen. 

Was die stratigraphische Auswertung betrifft, so kann man noch nicht 
viel sagen, denn Hamites zinkei liegt nur aus den Pattenauer-Mergeln von 
Mattsee vor, die nach 0. KüHN dem Atur zugehören. So würde ja auch 
der Fund von Paclzydiscus neubergicus aus Bergheim in das Atur führen. 
Hie:r möchte ich auch erwähnen, daß ich im A tur von Mattsee neben 
lnoceramus ilzonticuli auch lnoc. salisburgensis fand ; dies ist immerhin 
beachtenswe�;t. 

Eine kleine Tabelle nach Angaben von BRINKMANN und nach eigeneü 
Funden zusammengestellt soll diese Stellung als Aquivalent der Inocera­
menmergel des Ätur (i. e. oberes Campan nach KüHN) zeigen : 
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Kreide­
Flysch 

Inoceramenmergel 
Fauna von 

Lytoceras spec. . . . 
Hauriceras sulcatum· ·. 

Hauriceras gardeni 
Pachydiscus colligatus 
Pachydiscus galicianus 
Pachydiscus neubergiC'I4S . 
Gaudryceras cf. mite . 
Hamites juggeri . 
Hamites zinkei 
I noceramus salisburgensis 
Inoceramus monticuli . 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

Krampen 

+ 
+ 
+ 

Seeharn 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

I Gschlief­
graben 

+ 
+ 
+ 

Neben der soeben beschriebenen lfamites-A.rt fand ich dicht bei der 
Schale eines großen lnoceramus einen leider sehr schlecht crhnllencn 
Ainmonite1i. 

Ammonifes spec .. 
Ein stark angewilterter Ammonit, der die Skulptur der Schale nicht 

mehr erkennen läßt. Das Fossil Hegt genau · in der Ebene der Schicht­
fläche und erscheint infolge der Verwitterung als Horizontalschnilt Die 
Umgänge und Septen sind deullich sichtbar. Di·e Anzahl der Umgänge 
beträgt <lrei, sie nehmen an Querschnitt gleichmäßig rasch zu und er­
reichen am Ende einen Durchmesser von 15,0 nun.  Der größte Durch­
me�ser des Ammon:iten ' beträgt 35,5 mm. Da es unmöglich war, die 
äußere Schale freizulegen, man also weder die Schalensknlptur noch die 
Lobenlinien sehen kann, ist es nicht möglich, den Ammoniten zu he­
stimmen, aber es erscheint wahrscheinlich, daß es sich in Übereinstim-
mung mit dem Bcrgheimer Fund um eine Paclzydiscus-Arl handelt. ) Wieweil sich die genannten Funde stratigraphisch auswerten lassen, 
ist - wie schon erwähnt - jetzt noch nicht zu sagen. Aber sicher lr.agen 
sie dazu bei, daß wir die Fauna des nordalpinen Flysches besser kennen 
lerne11. 
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